Standpunkte

Das Stoffmengenproblem (= Titel)

Das Stoffmengenproblem hat mit dem Selbstverständnis der Lehrenden als Fachmann bzw. Fachfrau zu tun (= KurzBeschreibung für Übersicht)

Die Absicht, Lerninhalte mit interessanten und aktivierenden Lernmethoden vermitteln zu wollen, wird von den allermeisten Dozenten als richtig und lobenswert eingeschätzt. Bei dem Versuch der Umsetzung dieser Absicht stößt man allerdings häufig auf ein Problem, das wohl mit Fug und Recht als das zentrale Problem bei fachlichen Schulungen bezeichnet werden kann: das Stoffmengenproblem.

Lehren = „rüberbringen“?

Darunter ist folgendes zu verstehen: Viele Dozenten meinen, ihr Wissen in möglichst vollständiger Weise den Lernern vermitteln zu müssen. Die Betonung liegt dabei auf vollständig. Diese Einstellung kommt in den Aussagen der Dozenten sehr deutlich zum Ausdruck, wenn es da heißt, man sei nicht "durch" mit dem Stoff, man habe nicht alles "geschafft" bzw. "rübergebracht".

Vollständig = gut?
Dieser "Vollständigkeitswahn" stellt ein großes didaktisches Problem dar. Dabei beruht alles auf einem mindestens genauso großen Missverständnis, das klar wird, wenn man sich die Begründung für das "vollständige Lehren" aus Sicht eines Dozenten vor Augen führt: "Ich bin Dozent, weil ich Fachmann auf meinem Gebiet bin. Fachmann bin ich, weil ich über ein großes Wissen verfüge. Da ich Dozent bin, weil ich über ein großes Wissen verfüge, muß ich versuchen, dieses Wissen möglichst vollständig an die Lerner weiterzugeben."

Falsch, falsch, falsch! Der Fachmann ist ein solcher, weil er als einziger weiß, was wichtig ist und was nicht. Deshalb besteht seine vorrangige Aufgabe darin, jene Dinge zu lehren, die wirklich wichtig und wesentlich sind.

Kontakt 

Autor:  
Martin Lehner 

Email:  
martin.lehner@technikum-wien.at 

Web:  

www.technikum-wien.at 






























































































